Achtung bei öffentlichen Ausschreibungen:
Leistungspositionen mit "……oder gleichwertiger Art" sind ab sofort vollständig auszufüllen
Mit Urteil vom 22. 01. 2004 – 7 ZR 419/02 hat der BGH grundlegend entschieden, dass jede vertragliche Abweichung von der VOB/B dazuführt, dass diese nicht mehr als Ganzes vereinbart gilt (siehe Info Recht 5/2004).

In Fortführung dieser Rechtsprechung wurden nunmehr die Bewerbungsbedingungen (BwB/E), Ziffer 3.3 und die zusätzlichen Vertragsbedingungen (ZVB/E) Ziffer 1.2 geändert.

Während bisher galt:

"Ist im Leistungsverzeichnis bei der Teilleistung eine Bezeichnung für ein bestimmtes Fabrikat mit dem Zusatz "oder gleichwertiger Art" verwendet worden, und macht der Bieter keine Angaben, gilt das im Leistungsverzeichnis genannte Fabrikat als angeboten".

Ab sofort gilt:

"Enthält die Leistungsbeschreibung bei einer Teilleistung eine Produktangabe mit "oder gleichwertiger Art" und wird vom Bieter dazu eine Produktangabe verlangt, ist das Fabrikat (insbesondere Herstellerangabe und genaue Typenbezeichnung auch dann anzugeben, wenn der Bieter das vorgegebene Fabrikat anbieten will. Fehlt diese Angabe, ist das Angebot unvollständig und unvollständige Angebote sind auszuschließen.“
Um einen Ausschluss des Angebotes wegen Unvollständigkeit von Produktangaben zu vermeiden, muss das Fabrikat (Herstellerangabe und genaue Typenbezeichnung) auch dann angegeben werden, wenn das vorgegebene Fabrikat allein angeboten werden soll. Dies gilt auch, wenn kein Fabrikat/Typ vorgegeben ist, aber abgefragt wird.

